
Offene Fragen

Lage, Datierung und ungefähre Struktur können anhand der vorliegenden Analysen beschrie-
ben werden. Dennoch bleibt noch vieles offen: lassen sich mehrere Phasen der Besiedlung 
unterscheiden und gibt es dabei topographische Verlagerungen? Können neben ebenerdigen 
Schwellbalken- oder Blockbaukonstruktionen und Pfostenhäusern auch Grubenhäuser ange-
nommen werden? Wo wurden die Toten bestattet?
Nahmen wir zwischenzeitlich an, dass sich Handel im hafennahen Bereich und Handwerk 
weiter landeinwärts häuften, sprechen die Ergebnisse der Ausgrabung 2006 dagegen: im ge-
samten Siedlungsareal finden sich Münzen und Gewichte ebenso wie Belege für handwerkli-
che Tätigkeiten.
Auffallend ist die Datierung von 
Münzen und Gewichten. Sämtli-
che Münzen – sowohl die ca. 300 
arabischen Dirham als auch die 
5 westeuropäischen Prägungen 
– wurden vor 850 geprägt. Alle 
Kubooktaeder- und Kugelzonen-
gewichte kamen nach allgemeiner 
Auffassung nicht vor der zweiten 
Hälfte des 9. Jh. auf. Dennoch 
sind die Münzen zu sehr kleinen 
Fragmenten zerschnitten – sie 
wurden also abgewogen. Dienten 
die ebenfalls gefundenen Blei-
gewichte dazu? Was aber wurde 
dann mit den genormten Gewich-
ten gewogen? Und warum gibt es 
keine einzige Münze des 10. Jh., 
auch nicht im weiteren Umland 
Trusos? Weitere Untersuchun-
gen sollen daher in den nächsten 
Jahren folgen.
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Abb. 9. Karte von Dirham-Funden zwischen 900 und 970 süd-
östlich der Ostsee. In dieser Zeit kommen arabische Silbermün-
zen hauptsächlich entlang der großen Flüsse und an neu entste-
henden politischen Zentren vor.  Einzelfund;  Schatzfund 
(die Signaturengröße bezeichnet bis zu 100, 500, 1000 und mehr 
als 1000 Münzen je Hort) (nach Brather 2006)


